
ihren Ausdruck darin, daß die 'Räumung von Dienst­
wohnungen nach feststehender Übung in der Landes­
kirc:Qe er8t dann verlangt wird, ·wenn eine andere an­
gemessene Wohnung vorhanden ist. 
Die allgemeinen staatsbürgerlichen Rechte. und Pflich­
ten bilden insbesondere deri Rahmen; innerhalb dessen 
die §§• 50 .bis 52 anzuwenden sind. Der Oberkirchenrat 
Wirtj davon Abstand nehmen, der :Landessynode zu § 51 · 
(3) ein Kitcll.enge8etz vorzulegel\, welcli~ für den Fall, 
daß ein Pastor . Al:>geotdnet&' . fo : ~einer politisChen: 
Kön)eracha:f.t · :o/ürde, • besoMere• Maßz;i.ähm'eri .·. voi-siel1 t. · 
Bei § 47 .Satz. 2'ist'das .allgemeine: Recht. auf Arbeit iu 
be!l'Chten. : Zu §' 3~ . wird . erlijittern4 :l>emer~t; daß ;§ 48': . 
der Straiprozeßotdnung füe Geistlic1ten ber~tigt, die: •.. 
;i\u~S<}ge :U~ dils ,zu v~~eigern, .:Wa~ ilii:ren bei ·der: 

. A:usübui.i'g.·des Dienstes· anyertraüt'ist: .Sfn!f (lie Pasto:ren~ . 
'irisoweitauch von äerZeugenp!Ii'Cht·befreit, so·:b~teht'·· 
:jedöeh .die· Pf~t1 zur Anzeige vc)n. ygrha]?en von : · . 
Kapitalyetbreclieii µnd Sj;aatsverbreclien; .:wfü>sie ,i.n$- •• ~ 
.besondere durcli ~ .. 139 de.s ,S.tt,afgese~J:>u~~!l µnq § 264 
des Stra:frechtsergal}Zurtgsg~tze,s .,gegepen ist. · 

•.I>as pfärtel'.ges~tz ··föst ~ine '.umfangreiChe. .Arbeit. auf 
qein.· .G:eb~et•. det'..':,Iandeskifcllli<:heh ·•· Ordnµngen aus, 

: :welche diEfrlächsteh .tahre ausfü!Ien. V\Titd.•Ib. der damit 
·hervorgerufenen .. Neubesinnung ·auf A:U:fträg~ und ver~ . 
. ;arit'Wortung der '.Kircl1e/ das Wese~ •und die Gestaltung 
des Amtes, die :Sedeiihlng de:r Ordiila,1;.i:!)i:(U:.riq., ;~~ SteF ..• 
·llµig der, Pastcireh !'lls Diener iln A!riJ txi:öge i;l.e?;:.H~ ' 
; die . sich abzeiChnenden Aufgaben :Zum. Seg'en.: seiner 
· Kitcli~ geii,ngen iassen. · · · · .·· · ·· ·· · ·· 

Schwerin, den 9; Juni 1964 

Der Oberkirchenrat 
Bes·te · 

Dieses Gesetz regelt das Dienstverhältnis 'der in· den 
Dienst· der Ver.einigten ,Evangelisch"'.'Lutherischen · Kjrche 
Deutschlands oder einer ihrer Gliedkirclien berti~en 
Pfarrer. ·· 

§ 2 



bezeugt ist, in ausschließlichem Gehorsam gegen Gott (2) Die.Anstellungsfähigkeit nach § 7 muß ausdrücklich 
rein .zu lehren und die~Sakr:amente gemäß dem Ev~n- verliehen werden. Die 'Entscheidung .kann von einem 
gelium zu verwalten. . . . . . ·· . 

1 
.. · •. • •• l{oUo<tuilJ.nv abhängig gemacht werden. Im Falle des 

. (2) Die Agende, die kirl!hlichen Gesetze und die son- §. 7 Abs,;2/Buchstabe d µnd e soll der Entscheidung ein 
· ~;tigen. kirchlichen Ordriungen sihd für ihn v:erbihdlich; KollocitiiUin ünd eine Fühlungnahme mit der Vereinig.:. 

(3) Der . Pfarrer . ist v~rpfl.ichtet~ . Sich .•durch s~inen ten KitClie vor:ausgehel1. 
Wandel .des Amtes .. der Kfrche würdig. zµ:;~etweisen. (3) .pi~, V!!rpfüchti.lng nach § 11 Abs. 3 . ist nachzuholen, 
Auch seine Pflich~nals Glied dei: Geineirt:ne .hat er falls der:Bewerber sfo'bei seiner Ordination nicht ge­
gewissenhaft zu erfü,Uen, . . leistet. hatte. Theologen, die aus einer nicht evangeli­
(4) Der Pfarrer untersteht· der Visitation, der Lehr- sc,hen Kirche übergetreten sind (§ 7 Abs. 2 >Buchstabe e), 
aufsieht und der Dienstaufsicht. · sind zu ordinieren. 

§ 4 
Auf Grund des Dienst• und Tl'eueverhältnises hat. der 
Pfarrer ein Recht auf .·Schutz in seinem Dienst und in 
seiner Stellung als Pfarrer sowie ein Recht auf Für­
sorge für sich und seine Familie. 

II. Abschnitt 
Voraussetzung für . die. Begründung des 

DienstvethiltniSse8 alS. Pfarrer 
Grundsätzlich.es 

§ 0 
In das Dienstverhältnis als Pfarrer kann -nur berufen 
werden, wer die Anstellungsfähigkeit erworben hat und · 
ordiniert ist. 

1. Anstellungsfähigkeit 
§ 6 

(1) Bewerber, die innerhalb der Vereinigten Kirche die 
Kirchengliedschaft besitzen, können die Anstellungs-
:fähigkeit erwerben, wenn sie . · 

1. mindestens fünfundzwanzig Jahre alt sind, 
2. frei von Krankheiten· und Gebrechen sind, ·die 

die Ausübung des Dienstes w~~ntlich hindern, 
3. ein Leben führen, wie es sich für einen :bienef 

irn Amt der Kirche geziemt, und 
4. die vorgeschriebene wissensclraftliche und prak­

tische· Ausbildung für das Dienstverhältnis als 
Pfarrer erhaiten und die erste und z\.Veite theo­
logische Prüfupg, letztere in einer, der Glied­
kirchen der Vereinigten Kirche, bestanden haben. 

(2) In besonderen Fällen sind Ausnahmen . von den 
Erfordernissen des. Absatzes 1 Nr; 1 und 2 zulässig. 
Ausnahmen· von Absatz 1. Nr .. 4 bedürfen· unbeschadet 
der Bestimmungen ,in § 7, der Regelung di'.irch Kirchen-
gesetz. · 

§ 7 
(1) Bewerber evangelisch-:luthenis<;hen" Bekenntnisses, 
die in einer nicht der VE!reinigtel1 Kirche angehörenden 
Gliedkitche des Ltithe.rischeri ·Weltbundes .die Anstel­
lungsfähigkeit· ei:W()rben habei:ir können diese in der 
Vereinigten Kirclte oder · eiilei'. ih~r GUedkirchen ·er­
werben, wenn .der Nachweiseiher gleichwertigen Aus­
bildung erbracht oder . die Gieiffiwertigkeit .allgemein 
anerkannt ist .und die' üorigen'..~Erfordernisse gegeben 
sind. Das gleiche gilt für Bewenber evangelisch-luthe-. 
rischen Beke):'mtnisses .aus einer.·nieht dem Lutherischen 
Wiel tbund angehörel1den Gliedkirche der . Ev8ngelisclten 
Kirche in Deutschland; · · · 
(2),Die Anstellungsfähigkei.t .können" auch erwerben: 

a) Bewerber aus lutherischen .Freikirchen 
b) Dozenten der Theologie; ' 

· c) ordinierte Missionare · · 
~)•Theologen aus ander~n evangelische:rf Kirchen, . 
e} Theologen, die aus einer nicht evangelischen 

Kirche zum evangeliscli'-'lutherischen Bekennnt~ 
nis übergetreten sind~ 

§ 8 
(1) Die Anstellungsfähigkeit nach § 6 wird verliehen 
soweit nicht ~n Gliedkirchen eine andere Regelung be.: 
steht Sind seit. dem Bestehen der zweiten theologischen 
Ptüfllng mehr. als fünf Jahre verflossen, ohne daß ein 
Diens.tvei:hältn:is als Pfarrer begründet wurde so kann 

•. ~ie_Yer}eihung oder das Fortbestehen der An;tellungs­
.. fäl:ugke1t von dem Ausgang eines Kolloquiums a-bhängig'' 
:,"gem,acltt werden• Das gleidle '.gilt, wenn ein Pfarrer 
'.llle)lr .. als _fünf Jahre keinen kirchlichen Dienst.· aus-
g~übt hat. . · 

§ 9 
. (1) Die nach diesem . Gesetz erworbene Anstellungs­
.fähigkeit wird. innerhalb der Vereinigten Kirche all­
gemein anerkannt. 
(2) Die Anstellungsfähigkeit gibt kein Recht auf Be­
gründung des Dienstverhältnisses als Pfarrer. 

§ 10 
(1) Die Anstellungsfähigkeit geht verloren, .. wenn ein 
Kandidat, der die zweite theologische Prüfung bestan­
den hat, aus. dem Kandidatenstand ausscheidet;. ent:. 
lassen oder ·entfernt wird. · 
(2) Nach Wiederaufnahme in den Kandidatenstand 
kann die Anstellungsfähigkeit wieder beigelegt werden. 

2. Ordination 
§ 11 

(1) Die Ordination setzt .in der Regel voraus, daß ein .,a 
Dienstverhältnis als .Pfarrer begründet werden soll. \­
(2) Vor der Ordination führt der Ordinator mit dem 
Ordinanden ein Gespräch über die Bedeutung der Ordi-
nation· und die innerei;i Voraussetzungen für die Über· 
nahme des Amtes der Kirche: 
(3). Der Ordinand verpfliChtet sich schriftlich darauf, 
daß Inhalt tind Maßstab seiner Verkündigung und Lehre 
„das EVangelium v6n Jesus.Christus ist, wie es in der 
Heiligen Schrift Alten und Neuen Testaments gegeben 
und. in den Bekenntnisschriften der evangelisch-luthe­
rischen Kirche, vornehmlich in der ungeänderten Augs­
burgischen Konfession von 1530 und im Kleinen Kate· 
chismus Martin Luthers bezeugt ist" (Artikel 1 Abs. 1 
der Verf_assung der Vereinigten Kirche). Der Wortlaut 
der Lehrverpflichtung wird in den Gliedkirchen beson­
ders•J~tgelegt. 
(4) Die Ordination wird nach der Agende für evan­
geliscl'l:..lutherische Kitrllen und Gemeinden, Vierter 
Band; Ycillzogen. 
(5) Der. Ordinierte erhält eine Ordinationsurkunde. 

§ 12 
Auf Grund des. durch die Ordination erteilten Auf­
trag~§~'hat .der .Ordinierte das Recht zur öffentlichen 
Wortv~kündigung und z.ur Sakramentsverwaltung. ~. 

(1:) mis Recht zur. öffentl~ci!!n Wortverkündigung uncl­
zur.Sli:kramentsverwaltung geht verloren, 

a) wenn .. die Berufung in das Dienstverhältl1is ge~ 
Jmäß § 20 für nichtig erklärt ·oder gemäß § ·. 21 
·'.zurückgenommen wird und dabei zugleich· auf• 
>V .. erl;is .. t des. Rechtes zur. öffentliclaien ··Wort:-" 
"~erkündigung und zur· Sakraments"erwaltung 
erkannt wird (§ 22), .. 

. b) wenn das Dienstverhältnis des Pfarrers nacl) § 96 · 
·· oder § 97 endet, · 

c) wenn der Pfarrer auf Grund eines Lehrverfah-
. rens ails dem Dienst aussdleidet (§ 98), · 

d) wenn gegen den Pfarrer in einem Amtszucht· 
verfahren auf Entfernung aus dem Dienst er-
kannt wird (§ 99), ' 

e) wenn nach § 94 Abs. 3 auf dieses Recht verzichtet 
wird. · · 

(2) Über den Verlust des Rechtes zur öffentlichen:Wort-. 
verkündigung und zur Sakramentsverwaltung soll der. 
o.rdinierte . Inhaber eines kirchenleitenden Amte$ ·•mit 
<lern B~t;-offenen ein· Gespräch führen. · · · ··· 
(3) ·Die Ordinationsurkunde ist _zt;tüCkz'ugeben. 
(4) Der Verlust ist der.· yereini~ten>Kifclie und den. 
Gliedkirchen. mit'zilteilen. .. ·. . . . · .. ·· ·· · 



(, 

§ 14 
Wer das Recht zur öffentlichen Wortverkündigung ~nd 
zur Sakramentsverwaltung verloren hat, karin nicht 
in ein Dienstverhältnis als.Pfarrer beruferi werden. 

§ 15 
(1) Das .Recht zur öffentlichen Wortverkündigung und 
zur Sakramentsverwaltung kann Wieder beigelegt wer­
den. 
(2) Zuständig ist die Kirche;. die den Verlust diese8 
Rechtes ausgesprochen hat. Eine andere Kirche kann 
das Recht nach Absatz 1 Wieder beilegen, wenn die 
zuständige Kirche riicht widerspricht; anderenfalls ist 
die Zustimmung der Bisdi.ofskonferenz der Vereill.igten 
Kb-ehe. erforderlich; · · 
(3) Die Ordinationsurkunde ist wieder auszuhändigen 
oder in erneuerter.Form auszustellen. 
(4) Die Wiederbeilegung ist der Vereinigten•Kirche und 
den Gliedkirchen mitzuteilen. 

. III. Abschnitt 
Begründung des Dienstverhältnisses 

als Pfarrer 

§ 16 
(1) Das Dienstverhältnis wird durch die Berufung zum 
Pfarrer der Vereinigten Kirche oder einer ihrer Glied­
kirchen begründet. 
(2) Mit der Berufung ist 

a) die Übertragung einer Pfarrstelle oder 
b) die Übertragung einer allgemeinkirchlichen Auf­

gabe 
verbunden. 

§ 17 
Die Berufung zum Pfarrer wird, unbeschadet der Be­
stimmungen in § 18 Abs. 2, durch die . Einführung in 
einem Gottesdienst nach der Agende. für evangelisch­
lutherische Kirchen und Gemeinden, Vierter Band, voll-
zogen. · 

§ 18 
(1) Der Pfarrer erhält über. die Berufung. eine Urkunde, 
die in der Regel bei der Einführung ausgehändigt wird. 
(2) Die Berufung wird zu dem fn der Urkunde an,. 
gegebenen Zeitpunkt rechtswirksam. 
(3) ,Die Urkunde· soll die Berufung zum Pfarrer aus­
drücken und die dem Pfarrer übertragene Pfarrstelle 
oder allgemeinkirchliche Aufgabe sowie den Dienstsitz 
und die Amtsbezeichnung angeben. 

§ 19 
(1) Der Pfarrer wird bei Begründung des Dienstverhält~ 
nisses auf die gewissenhafte Einhaltung der kirchlichen 
Ordnungen ' und. die Erfüllung seiner Obliegenheiten 
verpflichtet. über die Verpflichtung ist eine 'Nieder­
schrift aufzunehmen. •> Ist die.· Verpfüchtung un.terblieben, so wird hier­

WiJrch die Verantwortlichkeit des Pfarrers für die Aus­
übung des Dienstes und für sein Verhalten innerhalb 
und außerhalb des Dienstes nicht berührt. 

§ 20 

(1) Die Berufung ist nichtig, wenn sie von einer unzu­
ständigen Stelle vorgenommen ist oder wenn der Be­
rufene im Zeitpunkt der Berufung nach § 5 oder § 14 
nicht in das Dienstverhältnis als Pfarrer berufen wer­
den durfte oder entmündigt .war. 
(2) Sobald der .Grund für die Nichtigmeit der Berufung 
nach Absatz 1 bekannt wird, ist die Nichtigkeit unver~ 
züglich festzustellen und dem Berufenen zu eröffnen. 
Beraj ts geiahl te Dienstbezüge können· belassen werden. 

§ 21 
(1) Die Berufung kann zurückgenommen werden, w~nn 
sie durch Täuschung oder auf andere unredliche Weise 
herbeigeführt wurde. Die Möglichkeit, ein Amtszucht­
verfahren einzuleiten, bleibt unberührt. 
(2) Die Rü.cknahme muß innerh·alb einer Frist von sechs 
Monaten nach Bekanntwerden des Rücknahmegrundes 
erklärt werden. Der Pfarrer. ist hierzu zu hören. 
(3) Vor .der Rücknahme kann dem Pfarrer ,die Aus:.. 
übung des Dienstes vorläufig untersagt werden; diese 
Anordnung unterliegt nieht der Nachprüfung nach § 6.7. 
(4) Die .Rücknahme hat die Wirkl.lng, daß das Dienst-' 

verhältnis von Anfang an nichtig ist. Bereits gezahlte 
Dienstbezüge·können belassen werden. 

§ 22 
(1) Bei der Feststellung der Nichtigkeit und bei der 
Rücknahme der Berufung kann auch entschieden wer­
den, daß das Recht ztir öffentlich·en Wortverkündigung 
und zur Sakramen:tsverwaltung verloren geht. 
(2) Die Feststellung der Nichtigkeit oder die Rück­
nahme der Berufung hat auf die Gültigkeit der bis da­
hin vorgenommenen dienstlichen Handlungen des 
Berufenen keinen Einfluß. 

. --1v. Abschnitt 
Vom Dienst des Pfarrers 

1. In der Gemeinde 
§ 23 

Der Pfarrer, dem eine Pfarrstelle übertragen ist, hat 
den Auftrag zur öffentlichen Wortverkündigung und 
zur Sakramentsverwaltung in der Gemeinde, als deren 
Hirte er berufen ist. 

, § 24 

(1) Seiri Auftrag verpflichtet den Pfarrer zur Leitung 
des Gottesdienstes, zur Vornahme der Amtshandlungen, 
zur christlichen Unterweisung und. zur Seelsorge. 
(2) Der Pfarrer soll sich mit der Gemeinde darum 
bemühen, die in ihr vorhand~nen · Gaben zu finden, 
Gemeindeglieder zur Mitarbeit .zu gewinnen und zu­
zurüsten; damit sich ihr Dienst in rechtem Zusammen­
wirken mit dem der Kirchenältesten und der übrigen 
Mitarbeiter zum Aufbau der Gemeinde frei entfalten· 
kann. 
(3) Mit ihnen gemeinsam soll der Pfarrer dafür sorgen, 
daß in der Gemeinde der missionarische Wille und die 
ökumenische Verantwortung geweckt und daß Liebes­
tätigkeit und christliche Haushalterschaft sowie die 
kirchlichen Werke gefördert werden. 
(4) Die rechte Ausübung des Hirtenamtes sChließt un­
ge!stliches Handeln. aus. 

§ 25 
Der Pfarrer hat die ihm obliegenden Aufgaben in der 
Verwaltung, der. pfarramtlichen. Geschäftsführung, der 
l{irchenbudl.führung und in Vermögens- - Und Geld­
angelegenheiten gewissenhaft zu erfüllen. 

§ 26 
(1) Bestehen in einer Gemeinde mehrere Pfarrstellen, 
so sind die Pfarrer in der öffentlichen Wortverkündi­
gung und der Sakramentsver'waltung einander gleich­
gestellt. 
(2) Sie sollen ihren Dienst in brüderlicher Gemein­
schaft tun und dafür Sorge tragen, daß der Zusammen­
hang der Gemeinde gewahrt und gestärkt wird. Die 
Verteilung der Aufgaben in· der Gemeinde soll durch 
Dienstordnung geregelt werden. · · 

§ 27 
(1) Dem Pfarrer· ist der Dienst an allen Gliedern seiner 
Gemeinde. aufgegeben. 
(2) .Amtshandlungen an Gliedern anderer Gemeinden 
darf der Pfarrer nur vornehmen, wenn ihm ein .Ab­
melde- bzw. Entlassungsschein des zuständigen Pfarrers · 
vÖrgelegt wird. 
(3J Für Gottesdienste und Amtshandlungen .im Be­
reich einer anderen Gemeinde bedarf es der vorherigen 
Zustimmung des für diese Gemeinde zuständigen Pfar-

. rers. Durch Kirchengesetz kann bestimmt werden; daß 
außerdem die Erlaubnis . einer anderen kirdl.lichen 
Stelle erforderlich ist; 
(4) In Notfällen, insbesondere bei Todesgefahr, ist jeder 
Pfarrer zu Amtshandlungen unmittelbar berechtigt und 
verpflichtet. Er hat· darüber dem z:uständigen Pfarrer 
alsbald Mitteilung zu machen. 
(5) Wenn in einer Gemei.nde mehrere Pfarrstellen be­
stehen, regelt sicli die Anwendung der vorstehenden 
Bestimmungen im Verhältnis der einzelnen Pfarrer zu­
einander. und zu ihrer Gemeinde nach dem Recht der 

· Veveiriigten Kirche und der Gliedkirchen. „ 
§ 28 

De~ Leitende Bischof der Vereinigten Kiirche und die 
Bischöfe der Gliedkirchen sind. im. Rahmen der gelten-

5i 



den ·besonderen. Bestimmungen zuröf:feri~ffclien';Woft7 · $prgfältl,1Fprüfen, ob und inwieweit er Aussagen oder 
verkündigung .UJld, zur SakramE1ntsyel'Wa1t~;· .~I:I. d~,ri.,:-; 'Mit~~l~!lgen verantworte,n kann. ; . . : 
Gemeinden .-Perechtigt):[)äs: .. g1e:iche:gi1t•'.filr.Q.ie]e,~g~ '.:'~~) ~~i:;~Pf!lJ:er ~uß ~bereit selp,Nachtei~e, eh~ sich aus 
denen ln ihrert,' Gli~irdlen eirie• solC]ie, ·B~gp15•1;:a,ei:n; ~~ich,~ge~eimms .und <!,er Scli'?'eigepfücht nach 
zusteht: · · · · ·· · · · ' ···· ··· · · ··· · · · ·· "}'..Absätid:bder Absatz 2 ergeben, auf sich zu nehmen. 

2, .••. In einer allgemeinkii:c$.lfchieri Attlgabe § 34 
. . . :; §29> >.• .bbet'ä:ile Angelegenheiten, die dem Pfarrer sonst in 

(l) Der P. fa. ·.:rrer ... · ·. ·.,••.'d.·. ~ ... ;{e.'·.ine.•.:iilf.ig.~m.··.·~.n. kirch.·· lieh .. e. A ... ·.iil.~ g.'.a .. o.·.·.e .AusilbJ,lhg seines Dienstes bekannt geworden und die · · ihrer•Natur nach• oder infolge 'besonderer Apordnungen 
übertr~geri ist;· ha,t :d~h· ,A:uftrag~zür .öffe,ntlicb:.e!l :W-qrt- · · vertratilich sind; hat er Dienstverschwiegenheit zu be­
verkündig:ung und.zl.ir&krarnentsver:Waltti,rtg,ini'lfaht wahren; Über diese Angelegenheiten .darf er ohne 
men seiner besopde:teh .Aufgäbe. ··.· .. · ..•. • ••··• .· ·.· 7 \,, / · d .. ie. nStliChe Genehmigung weder vor. Gericht.·.n()ch.außer-
(2) In. der ihm• übertragenen augerrieinkfrcliil.Ch:~n.';A,itf- , g· · chti ·eh · d E k1 ·· b be D · · 
gabe soll. der.Pfarrer seinen.•:Olens,t,a.usn.' .. rJi~~ll.. ~l:r:il.clie:r;.;.: .· ex:1 .·· i aussagen o er . r art1.ngen a ge n. .· i.es 
weise zum Aufbau der KiTC1ief-wie;der/E!itiü1rtM1:;G:e:.,. · :gilt 'auch; .wenn ein. Dienstverhältnis nicht mehr ·b.esteh:t.. 
mein.de. bie ihm. obliegende ~ehi . ; '. · 6i'tuJ:ig!\ttft'.1~~fd . „· § .. 35 
und ·Gut· .hat .er gewi~se!iiiaft; · · lefif":~i·'2$e'finaek Der Jitarrer hat. den dienstliChen Anordn:un.gen. nachzu~ 
sinngemäß Anwendung:.' .... >. 0 „ •· ..• ·.: < ········.• < 0> kommen,. die die zur Eeltung oder. Aufsicht in der. 
~~~e~es~~~~ri.~RJ~~i~~~%~~~~~~!~~~ in. Kirclte.:Berufenen: im Rahmen ihres Atiftrages erteilen. 
(4) Im Übrlgeri. ~lten für'Gofte'saiE!nste und7~Itltsharttj4 § 36 
Iung.e,n des•Pfar,rers.die.BesttmmU.l:l:gen'des·§ 27; 'S'oweit~ '(1) Der Pfarrer ist verp:flichtet, besondere kirchliche 

nicht··§.28•~~<:~~:~.:~.-~.:·A··ch·.n···.:.:n ... ~'.i~t.~Je.·.~n .• : .. · ... : .. ··.t.I .. · · ·· ·~;~Ji~~~,z~~b::~~f:m~;rbiJdung und ·dem Amt ent-
. (2) Der 'Pfarrer ist zu ·vorübergehender Vertretung 

· § ;:10 ··· ·, · anderer Pfarrer, B:Ueh a.ußerhalb se,irtes. Dienstbereiches, 
(l!) Der .. ordini:erte:I:rth:aberei,n~tfirclieniÖiWfidenAi'x'l.tß'S . verpfli'Cl;itet; •.iris~.so.ndete. wenn .diese .. erkrankt oder 
hat. den Auftrag zur öffäntlic1lefr.Wortverkündigung beurl!i:tjbt.sind;. Das glei'che gilt filr die Vertretung in 
und Z)lr sakr~eritsyerW,altu!fg· .iffi'. Räfun~il sein~r ~uf- .' Vaks;~.z~ällen. • · · . • . . . 
gal:)e. Ihm op1fegt diie'Sdrge aafü:i:,;daß däsWoff.Cfottes . (3} No~wendige )3arauslage,n werden ersetzt. Es kann 
Schrift- •1lnd.bekennthisge.rrfäß Verkündigt·witd. )lntj.;;P,foL' . aucli;efne· Entsehädig'ung\gewä}irt .weiden .. , &. ,; 
Sakramente recht verwaltet werden .. Er ha.t über Aus- · ·' · · · ···· · · · · .·~ 
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bildung • und·. Fbl'tbn.d1m'gj. Amts.füh~g:•,üntl. ';~s~.· 
wantl.el·der'.Diener ... irri Amt P,~.[(irche; zt,füwaciieh::ood.' 
die. Gemeinden mit. ih:ten Giieaern>iu tet#furri;)kfrch;: 
liehen· Leben.anzuhalten .. Er'fiat}tlie<Einh,e~t,'fü18·;:Re,cht· · 
und das Am;ehen der•Kirche;zti:;wahfen. uhd zu .. festigen, 
(2) .Die ordinierten lV!itglieder .. IdrCh:enl~tehder. Organe. 
tragen .im Rahmen ihreif AtifgabE.\'ein:e'gleiche '\i.etant•, 
wortung. · · . · - . 
(3) Das Recht :der Vereinigten Kirche und der Glied­
kirchen. bestitrnnt, ... wet ordinierter Inhaber eines 
kirchenleitenden Am.tes und.wer Mitglied eines kir.chen~· 
leitenden Organs ist,·. welehe Aufgaben. ihnen zus.tehen 
und welche Rechtsstellung .. · sie haben; ·N .. ach, •.clle~e,m 
Recht bestimmt sich. auch, fowfeweit urid •.fuit·welcllen 
Abwandlungen. die Bestimmungen . dieses :Gesetzes ·auf 
sie Anwendung finden. · · · · · ·. 

(l} l}erI'farrer· ist yerj>flichtet,;·am R,ienstsitz zu woh­
nen: Eiite. für fön bestimi:nte Dienstvtohnung hat er zu 
bezieh~ri; Ausnahmen. körirten.~fo besonders. begründe­
ten Fällen genehmigt.w.erdeh. 
(2) D~r ,pfarrer darf Teile seiner Dienstwohnung nur 
mit Genehmigung an Dritte ·überlassen. Ohne Geneh­
migUrtg darf,. auch von einer zu seinem: Hausstand ge~ 
hörenden Per:son;. in der· Dienstwohnung kein Gewerbe 
betrieben oder ein Beruf ausgeübt werden. 
(3) · Vil'i~d das , Dienstverhältnis verändert oder beendet, 
so .ist die Dienstwohnung freizumachen. · 

§ 38 
Der:1:>farrer hat sieh in' seinem Dienstbereich aufzuhal­
ten;~;tJ'.nter•welchen Voraussetzungen . er sich außerhalb 

·de$:tII'laubs aus seinem Dienstbereich entfernen darf, 
wir:ti:besonaers geregelt. · . · · 

' '.>·•·. § 39 
Voßl 'Verhalten'!. Yeri'ä~t;filll'·Pfarrer ohne, Urlaub schuldhaft seinen 

L In der .. ~eiiis~a'.ft} . D}ert~F/'$.Ö:ve1'1iert er für die, Dauer seiner Abwesenheit 
· · · · ·.·. § :ff ' i. '. · · • ,: · · den:/AtJ.sI>iuch.auf J)ienstbezüge .. Der Verlust. der Dienst- . . .······ 

(l) Der Pfarrer· st~h:t. iii··d~~·:'c}~ni~n~.cn«r~·:,~~. p.~~h bezfige .iSt fe&tZustellen , und dem Pfarrer mith1teileri. ... • , , · 
durch .die Ordinatio.n das :Airltiillei'hKii'Che :atNettraiit;i'st ...... b ... i~;<M.';·Öglieh~eit, eiri Atntszuch tverfahren einzulei te•. . ·~).; · .. ·.'>'; 
(2) Er söU dHFGeine:ins.clüff ··. .. . . 'faen~:~mtsbriidern' · blei~t:unber.uhrt. ·.§ 40 · ..• ~:;• ': · 
pffäg~n, lrt .Lehre, „Die~fup ~~~fr.so1f:er·'ßifr~t s.et!l, . . • · ·; .:: ·. · · ... · : · · · ··· · · ·. . · •··. · · < ·~·· · '· ·· 
brüderlicll Rat und ·.Ef'ri1;1Bti ng:,;fo geben und, anZ,.u".,.: \Vit:c;t;das '~i~mstverhältnis verändert oder beende~, so· ..... ;, , 
nehmen. . . • ... ·.·. ·.· .. . .. . . ·· . ·., .. · '.o · ·.J:latder.·Efa.rrer die in seinem Besitz.befindlichenagit„ · 
(3) Der Pfarrer·>ist verp:flj,cfitet; sieh reg~lrn~ßig 'tfüt liehen ScllriftStücke und Gegenstände al}er Art zu übet- · i 
seinen Am:.tsbrüdetn: inl Efarfkonvent qder ih en~pre"' .· geb~tLitnd über eine ihm anvertraute Vermögensver- · y 
chenden Einrichtungen_ zusami:nenzu:finden •und .•. an . waJ:tµng Rechenschaft .abzulegen. Stirbt' der Pfarrer; s.o.,, 
dtens ... tlictie .. n V:er.a:n .. s .. talt .. ut1 .. g.e. n.· .•. di.·e.;<:Ie. rt.b,eo .. lo.giscli.en und, hat.'.i:ler Vertreter oder Nachfolger sich diese Unterlagen 

· · ·· · ,aüsha.:ndigen.zu lassen. · praktischeµ ·Förder:Ur!g: dienen;.~ilzt1nel:j.men: . ··. . . 
(4) Alle Pfarr:er. s<>Uen einander .Achtul).g und. Ehre 
erweisen. · · · · · · 

2. In Geineinae u.nd Kirche 

' ' § 32 
Der :E':farrer ist auf die ·Fürbitte, den Rat und. die Hilfe 
der Gemeinde angewiesen . 

. § 33 
(1) Der Pfarrer ist. vetpflii:l'it~t,das Beichtgeheimnis ge--

. genüber jedermann. unverbruclllich zu wa.hren. . .. . 
(2) Ebenso hat der Pfarrer Über alles,·wasihm iii seiner 
Eigenschaft als. Seelsorger . anvertraut:_ ·worden ·oder 
bekannt geworden. ist, zu scll:Weigen. Wird er in Fällen, 
die nicht.zm>1Beichte und zum.Begehren der AbSolution, 
führen; von der Schweigepflicht. durch denjeriigen, der 
sich ihm anvertraut. hat;· entbunden, soll er gleichwohl 
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§ 4,i 
(1) in-seinem: Auftreten soll der Pfarrer stets die Würde 
des/Amtes wahren. 
(2) Bei Gottesdiensten und Amtshandlungen trägt .er 
dievorgeschriebene Amtskleidung. Das ·gleiche.gil~.bei 
bes6nderen .Anlässen,. soweit es dem Her'kommen ento: 
spdtj1t oder angeordnet wird, • 

§ 42 " ' 
Die Unabhängigkeit des .Pfarrers und das .,<\n~hert'7;';; i 
des. Amtes darf durch Annahme von Geschertken"Zjifc'fff .······ 
beeinträchtigt werden. Deshalb ist es detn;Pfari'el{'nicht 
gestattet, ö-eltl.geschenke für sich ~sorilii:h an~.J.i~h~ 
men; das gleiche ·gilt für sonstige. ß.esch:enke; die. tj.~ir 
örtlieh • herkömmliche Maß ü~rs,!:!hreiteif:• Beim.~ Vor..: 
liegen . besonderer Verhältnisse .. kann awip.alims\!('eise· . 
eine:'Genehmigung ertE!ilt werden; .. · .. .. ,. . '. . . ·· 



3. In Ehe und Familie 
§ 43 

(1) Der Pfarrer, der eine Ehe eingehen will, soll beden­
ken, daß die Pfarrfrau an seinem Dienst besonderen 
Anteil hat. 
(2) Hat der Pfarrer ein Eheversprechen. gegeben, so hat 
er dies alsbald mitzuteilen. 
(3) Die erfolgte Eheschließung und kirchliche Trauung 
hat er anzuzeigen. 

§ 44 
(1) Bestehen, gegen die beabsichtigte Eheschließung des 
Pfarrers Bedenken, so findet eine mündliche Aus-. 
sprache statt. In ihr ist eine für den Pfarrer, die Ge• 
meinde und die Ki.rche tragbare Lösung anztist.reben; 
insbesondere kann dabei eine Veränderung des Dienst"' 
verhältnisses erwogen werden, wertn die rechte Aus­
übung des Dienstes des Pfarrers in seinem 'bisherigen 
Wirkungskreis durch die beabsichtigte eheliche Verbih'.' 
dung ernstlich gefährdet.erscheint. 
(2) Werden die Bedenken. nicht behoben und ist .mit 
Sicherheit anzunehmen, daß die Eheschließung dem 
Pfarrer die Ausübung des Dienstes unll1öglich machen 
oder erheblich erschweren würde, so. muß seiner. Ehe­
schließung widersprochen werden. Der Pfarrei;, der. 
Visitator und . eine V ertreturig der Pfarrschaft . sind. v6r:­
her zu hören. · · . · · · · ·. . .·· · · · . · · 
(3) Der Widerspruch ist mit Gründen zu versehen urid 
dem Pfarrer unter Hinweis auf. die Rechtsfolgen zuzu„ 
stellen. Die Frau, mit der er die Ehe .zu schließen beab­
sichtigt, ist über den Widerspruch. und seine Rechts­
folgen zu unterrichten. 
(4) Schließt der Pfarrer trotz des Widerspruchs die Ehe, 
so ist er in den Wartestand zu versetzen. Seine Ehefrau 
erwirbt keinen Anspruch auf Hinterbliebenenversor­
gung; es kennen ihr aber widerruflich Unterhaltsbei• 

. träge bis· zur Höhe der gesetzlichen Hinterbliebenen­
bezüge gewährt· werden. 
(5) Die Möglichkeit, ein Amtszuchtverfahren einzulei:­
ten, bleibt unberührt. 

§ 45 .. . 
(1) Wird die beabsichtigte Eheschließung des PfarreJ:"S 
nicht rechtzeitig bekannt, so können binnen .drei Mo~ 
naten. nach Bekanntwerden Bedenken erhoben. wer.d~n. 
§ 44 findet sinngemäßo:Anwendung. .. . 
(2) Die Möglichkeit, .ein :Amtszuchtverfahren einzulei~n, 
bleibt unberührt. · ' · · 

§ 46 
Der Pfarrer. soll seine Ehe recht führen. Gemeinsam 
mit seine!' Ehefrau soU er um ein chttstlic:hes Familiei:t~ 
leben in der Zucht uI).d Freiheit des Evangeliums ;~ 
müht sein. 

§ 47 
Übt die' Ehefrau einen Beruf aus, so hat der Pfarrer 
di.es anzuzeigen. Er ist vei;pflichtet,aufVerlangen dahin 

·zu wirken, daß dieEhefrauum seines Dienstes willen. 
von der.A\lsübung ihres ßetufes .. absieht. · 

§ 48 
(1). Hä1t;.'eih 'Pfarrer oder 'Seine. Ehefrau. die Erhebung. 
ein~r Enesc:lieltiüngsk1age·für U:nverm:eldbar, so, hat.er 
den Bischof)i?l\Terzüglii:h; i1f ;,1.mteri'icl1teh~ i Dieser ~qg .„ 
sich. beihi,ihen1. <iie''Ehega!tei:i.mite.ihandei' zu ver!iöhrte,il, · · 
(2) Wird eine Klag~ .auf Eh~~cli~idung.erhob-en; so/hat 
der·· Pf.!i~rer •• di.~s. auf ~~m ,Di~i:i~W.,ige ~nyer~~grfäl~·· 
anzuzeigen'. Er• ist. yerpfüChte1;, 11ut Yerla,ngE!n · A~i;;~rl;t..o 
ten d.er iirl ·. ReChts$tr~it,;.g~~echsel~n·„.Sclrrifj;sä,fae;'/g~r 

· Beweisaufnahmeprotokoll~ und der .Urtene·.vorzuleg~!f. 
(3) .. l\1lt .: dem .. Tage der •Rechtskraft.·· d~· ·$cheidung~~·. 
ur~ens ka.nn der. Pfarrer in den War~tand ver,set~t .. 
w:erden; Ist die '\Yied.el'VE!r\'lendung etries. in den W~#~ · 
stand .versetzteri~.Pfarrers binne·n eines Jahres .ni<;IJ.t 
möglich, ~o. kärm er fo. den Ruhestand versetzt werden. 
< 4)·. nieMÖglicli~eit,:~in',Am,'ts'ztichtverfahreh einz.Uiei~n •. 
bleibt uriberüh~t~ · . · < T / ..•... · · · .. ·.· •. ·. ··· \ }' 
(5) Währertd•des).~hes$eidi.fr~~sve$~rens.sc;>wie 9is #ir .· 
Entseneitl,ting nach. ;;Afi~Eit~~,$1,k~hri'.dem: ?farrer·,.ctie>A~~:: 
'übung ,des.!)ien8te:s·· vorlä!lfig;gan,z·.odert~1weiseüntet~ . 
sagt wei;den •... Ihm k:~ri:·W~.n;-en.~ •.• ~~~s~?·Zt?~t.ein.atid~~r. 
angemes.sene;r; :Auf~ag • eFterlt,;'\1\TE!:r;'.~~· ... ·Per . Pfarrei:: ;wt 
vorher zu hören .. ,EmeNa,chpx:ufung .. nacli § ... 67;hat kei~e 
auf~iebende Wirkung. · · · · · 

§ 49 
W~rd die Auflösung einer Ehe im Wege der Nichtig­
keits'." oder Aufhebungsklage angestrebt oder durch­
geführt, so gelten die Bestimmungen des § 4~ Abs. 1 
und Abs. 2 sinngemäß; Die M9glichkeit, ein Amtszucht-" 
verfahren eihzu:leiten, bleibt unberührt, 

4. In der Öffentlichkeit 
§ 50 

(1) Der Pfarrer darf ein Nebenamt oder eihe Neben­
beschäftigung, die außerhalb seiner Dienstpflichten 
liegen, nur insoweit übernehmen, als. sie mit der ge­
wissenhaften Erfülhing. der Dienstpflichten und der 
Würde des Amtes zu. vereinbaren sind. 
(2) Die Übernahme einer solchen Tätigkeit, gleichgültig 
ob ehrenamtlich oder gegen Entlohnung . oder gegen 
Gewinrtbeteiligting, bedarf der vorherigen Zustimmung, 
die jederzeit widerruflich ist~ Darunter fällt auch die 
Übernahme·· einer Vormundschaft, Pflegschaft oder 
Testamentsvollstreckung. · 
(3) Eine schriftstellerische, wissenschaftliche künst­
letjsche oder Vortragstätigkeit bedarf. der Zustimmung 
nicht .. Das gleiche gilt von der Übernahme von Ehren­
ämtern in Körperschaften, Anstalten, Gesellschaften 
oder Vereihen, deren Bestrebungen· kirchlichen, wohl~ 
tätigen, künstleri.schen, wissen;;dlaftlichen, ktilturellen · 
oder beruflichen Zwecken dienen. Die .Obernahme söl- s....,,.., .. .-­
eher Ehrenämter ist jedoch anzuze'igen. Die Fortfiihr\lng 
der Tätigkeit oder der Ehrenämter kann ganz .öder \ 
teilweise untersagt werden, Wenn sie dem Amt abträg-
lich ist. · · · 

§ 51 
(1) Der .Pfarrer hat bei politischer Betätigung die Mäßi­
gung und Zurückhaltung zu übe!l, die sich aus dem 
Amt und aus der Rücksicht auf IGrche •tind Gemeinde 
ergeben.· Insbesondere soll er um der rechten Ausübung 
des Dienstes willen, den er allen ohne Ansehen ihrer 
parteipolitischen Einstellung Schuldig ist; in der Öffent­
lichkeit nicht als Anhänger. einel"~bestimmten poliW­
schen Partei oder. eines bestimmten politischen Pro-
gramms. hervortreten. . .· . •.. . . ·. . · . . .•. 
(2) WiU.der Pfarrer sichibei cier Wahl zu einer poUti-: 
sehen Körperschaft· als KandiQ.at a\lfsfu:llen lassen, so 
.hat er dies unverzüglich anzuzeigen; 
'(3) Ob und Uriter · welchen RechtsföJgen cin • •Pfarrer 
beurlaub.t Wird oder in den Warte-. qder Riihestand 
tri.tt, wenp. er ~ichals Kandidat bei der. WahLzu einer 
politischen Körpel-schaft .. hat aufsteJlen lassen oder 
wenn er eine auf ihn fallende Wahl angenommen hat, 
ist durch Kirchengesetz zu regeln.. · 

§ 52 
Die freiwillige Meldung eines Pfarrers zum Wehrdienst 
bedarf. um der besonderen Verpflichtung des Amtes 
der Kirche willen der Genehmigung: 

§ 53 
Der Pfarrer bedarf zur Annahme staatlicher Orden .und 
Ehrenzeichen der Genehmigung. Zur Amtstracht (Talar) 
darf er sie nicht tragen. 

VI; Abschnitt 
Visitation urid Dienstaufsicht 

1. Visitation 
§ 54 

(1) Der Pfarrer ist verpflichtet, sich visitieren zu .lassen. 
Eli: hat Anspruch auf die .Hilfe der Visitation. 
(2) In derVisitation leistet die Kirche ·durch die Inhaber 
der geistlichen ··Leitungs- und Aufsichtsämter ·dem' 
Pfarrer und der Gemeinde . einen besonderen Dienst.. . 
Die Visitatipn .erstreckt sich au.f Amtsführung und .Ve~ . .:. ,· 
halten des Pfarrers und das Leben der Gemeinde. Si~ . 
soll dazu helfen, das geistliche Leben .der besuchten 
Gemeinde zu fördern, den Pfarrer zu beraten und ZU: . 
stärken, die. kirchliche Ordnung zu sichern und· die Ein:-
heit der Kirche zu festigen. · 
(~) Das Nähere über die Visitation 
Visitationsordnung. 



2. Dienstaufsicht Auftrag zur öffentlichen Wortverkündigung und zur 
§ 55 Sakramentsverwaltung ergeben, die Ordnungen und 

. . . . . . AnWeisungen für sein Verhalten und für die Verwal-
Sin:n u:nd Zweck.dereDienstaufsü:ht über 'den. ····pfirrret. tu··g··.,·, fg 'b · 'cht b folgt od g g d' v fl'ch 
·ist es, ihn .. bci ... :.·.E. i:iti.·H.ung. d.e. t.ihrn.,.cib: Jie.g. e ... · .. nd. e.n .. A.„.· ... u .. ·.·.fis.~ .. ·.be. *'·:' .. : .. :'"· : n ~au a en m · · e · ... · .. er· e en ie erp 

1 
-. , . .tüng·,1:zu einem dem Amt gemäßen Wandel verstößt. 

Zlli beraten;, ihri. anzuleiten,' zu maprten und ndtfalls' Zlf: Da!r'Verfahren und die Rechtsfolgen bei Verletzung der 
rügen. §. 

56 
·· Ariitspflicht werden durch besonderes Kirchengesetz 

geregelt 
Einern Pfarrer; der in derEr.ledigung vori;Ver\v;:llti.lngs~ 
aufgaben säumig ist,. kann I}ach,v,ergeblicher Mahnung 
eine. Hilfskraft ~ig~~~bep· ::Wfifden,, .. Die$e ,· Au:fgaben 

· können auch diiich 'Mneri.' Beaüf:tfagtifö ausgeführt' wer­
den:: Entstehende Kosten können dem Pfarrer auferlegt 
werden. · · · · · · 

§ 57 
(1) Im Wege der DiensfaufsJcht kinn;, ~enn es:um des 
Amtes . wj.llen aus zv;ingenden. G:rüpä~I'f.,.iieb.Q1;en er:­
scheint,:. de.r .P:farrer .· b.is zur H,qch~tdäuer vc:n1 ci~e.LMo_, 
natery. ohne Kürzung seiner;Bezüg.e:belJilaubt'.undUün .. · 

'hierbei·die AusübuhgdeS''.Pieiis~e~.';:ga •,' er,2:t~ft\\'.eise 
untersagt werden: Der Pfattfü·;'fäll~~ofhe . . . 'llör~'n;!'Eine, · 
Nachprüfu.rig·nach· §. 67•·hatSReit\.~.:: aufs(:h1:eiiende:Wi~": · 
twng .. •·· ... · · ) .:; , · ",,'.'.[:c:t~•:·~}i.;.<:·/'; c/ ':'(''' .>:. ;/:;: ! 
(2}·U nber.ührt:bleibt*die1JVIqgUchkeit. auf·• Grund>anderer.·· 

;~::~~::ztr~!r.=~::::~~~:: 
kirchlichen Rechtsträger; •· dessen· Aufga:oen • et wahr­
zunehmen hat, schuldhaft Schaden zu; so ist .er ver­
pflichtet, .diesen zu erset~i1. ·Raben mehrere. Pfarrer 
den Schaden gen:iieinsam v~rsacht, so haften sie a:ls 
GesamtschUldiier.. . . ... . . . ·· 
(2) Hat der kirchlicl:ie Reclitsträger einem Prl.t.teri. Er­
satz des Schadens,zU:I.eist~?lFtte,ti· der'~!aifer inAus­
übung des bfenstes verurs~chl:h'at; so hat der Pfarrer 
dem kirchlicli.en Rechts'Vä,ger<; den S.chaCleri: nur insoweit 
zu erse~n1. als ihm)Vorsatz. öder grobe Fahrlässigkeit 
zur t.ast fällt. .. . . . . · . ·. . • .. · · ·. . · 
(3) Die Ansprüche. nach. Absatz 1 köhnen .nur inner­
halb von.drei Jahren.\i9n.demZeitpunkt an, in dem der 
kirchliche· Rf:?ch tsträger. ::Von dem·· Schaden und . der Per­
son des Ersatzpflichtigen Kenntnis. erlangt hat, ohne 
Rücksieht auf.diese Kenntnis innerhalb von zehn Jahren 
von der Begehung der Handlung an,. geltend. gemacht 
werden. Für die.Geltendmachung. von Ansprüchen nach 
Absatz 2 beträgt die Frist .drei Jahre von d.em Zeitpunkt 
an, an dem der Ersatzanspruch des Dritten· füesem 
geg.enübet von dem kirchlichen' Rechtsträger anerkannt 
oder ihm gegenüber rechtskräftig festgestellt ist und 
der kirchliche Rechtsträg.er von der Person des Ersatz'­
pflichtigen Kenntnis erlangt ha:t. ·. .. . . . .. 
( 4) Leistet der· 'efarl-er dem kirchlichen Rechtsträger 
Ersatz und hat dles'er"einen Ersat:ianspruch gegen .den 
Dritten,. so. ist. dem ~atter der Ersatza~i;pruch abzu-
treten. · 

VII. Abschnltt . 
V erletzunt def=IJeiiryerpflichtung 

und de!' Amtspfliclit 
§ 59 

(1) Die Ordination zum. Amt der Kirche verpflichtet 
den Pfarrer, das Evangelium· rein zu verkündigen und 
die Sakramente recht zu..Veri.valten; verstötßt er gegen 
die!jen Auftrag, so verletzt. er die Lehrverpflichtung. 
(2) Aus dem Amt. der Kirche und dem Dienstverhältnis 
ergeben sich .. Pflichten für den Dienst. und das Verhal­
ten des Pfarrers; verstößt er schuldhaft gegen diese, so 
verletzt er die Amtspflicht. 

§ .60 
Die Lehr\rerpflichtung :wird verletzt, wenn ein Pfarrer 
öffentlich durch Wort oder Schrift in der Darbietung 
der christliehen :Lehr(;!:oder in seinem gottesdienstlichen 
Handeln in entscheitlenden Punkten in Widerspruch 
zum Bekenntnis der evangelisch~lutherischen Kirche 
tritt. Das Verfahren und. die Rechtsfolgen bei Ver­
letzung der Lehrverpflichtuhg regelt die Lehrordnu:ng 
der Vereinigt;n Kirche; 

§ 6.1 
:Die Amtspflicht wird verletzt,· wenn ein Pfarrer schuld­
haft die .Aiifgaben vernach\ässigt; die sich aus seinem 
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VIII. Abschnitt 
Scliutz und Fürsorge 

§ 62 
ber· Pfärrer ist gegen Behinderungen seines Dienstes 
und · ungerechtfertigte Angriffe auf seine Person ih 
Schutzzu nehmen. 

§ 63 
(1) ])er Pfarrer hat Ansi;>ruCh auf angemessenen Unter­
haltc'für sich und seine Familie, insbesondere durch 
Gey,r~hrung vonBesoldung und Versorgung. 
(2) Di~ Besoldung. u~ci ·versorgung des Pfarrers sowie 
dieYersorgung.seinerHinterbliebenen sind in der Ver­
.einig'te'!1.Kiii:he u.nd.in del1 Glied'kirchen durch Kirchen-
gese,~ zu. regeln; . . 
(3) ner .pfärrer '.erhalt .. Umzugskosten-. und Reisekos.ten­
vergütungen nach .den geltenden. kirchlichen Bestim­
mungen. Krankheits-" und . N6:tstandsbe1hilfen werden 
im Rahmen. der allgemeinen .Sorge für .. das Wohl des 
Pfarrers und seiner Fainnie.gewährt. 

§ 64 
(1) Dem Pfarrer. steht jährlich Erholungsurlaub unter 
Fortzahlung der Dienstbezüge zu. 
(2) Dem Pfarrer kann aus wichtigen Gründen Sonder­
urlaub gewährt werden. Dabei können ihm die Dienst­
bezüge belassen werden, wenn ein besonderes dienst­
liches. Interesse besteht. 

§ 65 
(1) In die Personalakten des Pfarrers dürfen ungün­
stige Tatsachen erst eingetragen werden, wenn der 
Pfarrer Gelegenheit gehabt hat,.sich über sie zu äußern. 
Die Äußerung des Pfarrers ist in die Personalakten mit 
aufzunehmen. Dienstliche Beurteilungen werden hier­
von nicht berührt. 
(2) Ein Anspruch des pfarrers auf Einsichtnahme in die 
:Personalakten besteht nicht. 

§ 66 
(1) Der Pfarrer kann gegen die Entscheidung einer 
übergeordneten Dienststelle bei dieser. Gegenvorstellung 
erheben. Sie fät auf dem Dienstwege vorzubringen. 
Unberührt. bl.eiben besondere· Bestimmungen, nach 
denen ein Rechtsmittel eingelegt werden kann. 
(2) Dem Pfarrer bleibt es unbenommen, sich, wenn er 
der ·seelsorgerlichen Beratung bedarf, unmittelbar an 
den ·Bischof oder a.n einen anderen ordinierten Inhaber 
eines klrchehleitenden .Amtes zu· wenden. 

§ 67 
(1) Der Pfarrer kann letztinsfanzliche Entscheidungen 
der kirchlichen Verwaltung, ,die seine dienstrechtliche 
Stellung betreffen, nachprüfen lassen. 
(2) Die Nachprüfung erfolgt durch eine Schlichtungs­
stelle1 wenn kein besonderes kirchliches Gericht besteht 
oder eingerichtet wird. 
(3). Die für das Schlichtungsverfahren geltende Ord­
nung ist diesem Ges.etz als Anlage beigefügt und.bilc:l.et 
einen Besfandteil dieses Gesetzes. Die Nachprüfung 
durch die kirchlichen Gerichte wird nach den für.diese 
erlassenen :Bestimmungen vorgenommen. 

§ 68 
(1) .Für 'die Klärung von vermögensrechtlichen An-' 
sprüchen aus dem Dienstverhältnis kann die Sehlich­
ttingsstelle oder ein besonderes kirehliches Gericht<§ 67 
Abs, 2) angerufen werden, wenn der Rechtsweg vor tleti 
staatlichen Gerichten nicht gegeben ist. 
(2) Bevor vermögensrechtliche Ansprüche aus c:l.em 
Dienstverhältnis im Rechtsstreit· verfolgt werden. ist 
eine Entscheidung des Organs . einzuholen, .das ' . .den 
kirchlichen Rechtsträger im Rechtsstreit zu ver.treten 
hat;•wfrd derAntrag innerhalbvondrei Monaten nicht 
beschlederi, so gilt er als abgelehnt · 



IX. Abschnitt 
· Veränderung des Dienstverhä.Itnisses 

als Pfarrer 

1. Bewerbung; Übertragung einer andereri Stelle, 
Versetzung; Abordnung, Beurlaubung und Übernahme 

a) Bewerbung 
§ 69 

Der Pfarrer hat nach Maßgabe der geltenden Bestim­
mungen das Recht, sich um eine andere Verwendung 
(Pfarrstelle oder allgemeinkirchliche Aufgabe) zu be­
werben. 

b) Übertragung einer anderen Stelle 
an den Inhaber einer. Pfarrstelle 

§ 70 
(1) Der Inhaber. einer Pfarrstelle ist grundsätzlich un­
versetzbar. Ihm kann eine andere Pfarrstelle oder eine 
allgemeinkirchliChe Aufgabe nur mit. seiner Zustim-, 
mung übertragen werden. Das Weitere wird durch 
Kirchengesetz geregelt; 
(2) Die Übertragung wird, unbeschadet der Bestim­
mung in Absatz 3 Satz 3, .durch die Einführung in einem 
Gottesdienst nach der Agende für evangelisch-lutheri­
sche Kfrchen und Gemeinden, Vierter Band, vollzogen. 
(3) Der Pfarrer erhält hierüber eine Urkunde, die in 
der Regel bei der Einführung ausgehändigt wird. Sie . 
soll die dem Pfarrer übertragene Pfarrstelle oder all­
gemeinkirchliche Aufgabe sowie den. Dienstsitz und die 
Amtsbezeichnung angeben. ·Die Übertragung .wird .. zu 
dem in. der Urkunde angegebenen · Zeitpunkt reChtS­
wirksam. 

c) Versetzung des Inhabers einer Pfarrstelle 
§ 71 

(1) Ohne seine Zustimmung kann der Pfarrer, dem eine 
Pfarrstelle übertragen ist, vorbehaltlich weiterer kir­
chengesetzlicher Regelung versetzt· werden, 

a) wenn die Pfarrstelle aufgehoben Wird oder unbe­
setzt bleiben soll, 

b) wenn auf Grund eines Kirchengesetzes Pfarrer 
im kirchlichen Interesse. planmäßig anders „ ver'­
wendet werden sollen, 

c) wenn ein gedeihliches· Wirken auf· der bisherigen 
Pfarrstelle nicht mehr gewährleistet ist, wo~ . 
der Grund nicht in dem Verhalten des. Pfarrers 
zu liegen braucht. · 

(2) Bei der Versetzung sollen die persönlichen Verhält:.. 
nisse des Pfarrers berücksichtigt werden. 
(3) Dem Pfarrer werden die Umzugskosten ersetzt. 

§ 74 
Wird in dem Verfahren nach § 72 Abs. 1 zugleich fest­
gestellt, daß ein gedeihliches Wirken des Pfarrers auch 
in einer anderen Pfarrstelle oder in einer allgemein­
kirchlichen Aufgabe zunächst nicht zu erwarten ist, so 
kann der Pfarrer in den Wartestand versetzt werden. 

§ 75 
(1) Weigert„ sidl der Pfarrer, der Versetzung Folge zu 
leisten, so kann er in den Ruhestand versetzt werden. 
Die Möglichkeit, . ein Amtszuchtverfahren einzuleiten 
bleibt unberührt. 
(2) Ist die Versetzung des Pfarrers aus Gründen, die er 
nicht zu vertreten hat, binnen Jahresfrist nicht durch­
führbar, SC> kann der Pfarrer in den Wartestand ver­
setzt werden. 

§ 76 
(1) über die Versetzung nach § 71 .und über die Ver­
setzung in .den Warte- oder Ruhestand nach den §§ 74 
und 75 ist dem Pfarrer ein schriftlicher Bescheid zu­
zustellen. 
(2) Bei der Versetzung werden die Bestimmungen des 
§ 70 Abs. 2 und Abs. 3 angewendet. 

d) Versetzung eines Pfarrers 
mit allgemeinkirchlicher Aufgabe 

§ 77 
(1) Dem Pfarrer, dem eine allgemeinkirchliche Aufgabe 
übertragen ist, kann eine andere Aufgabe dieser Art 
oder eine freie Pfarrstelle übertragen werden, wenn 
dafür ein kirchliches Interesse besteht. 
(2) Das Recht des Pfarrers, sich um eine Pfarrstelle zu 
bewerben, bleibt unberührt; 
(3) Dl.ie Bestimmungen des § 70 Abs. 2 und 3, des § 71 
Abs. 2 und 3 sowie der §§ 75 und 76 gelten entspre­
chend. 

e) Abordnung 
§ 78 

(1) Der Pfarrer kann zur vorübergehenden Beschäfti­
gung oder zur Wahrnehmung besonderer kirchlicher 
Aufgaben· unter Belassung seiner Dienstbezüge ab­
geordnet werden. 
(2) Die Abordnung bectarr seiner Zustimmung, sofern 
ihre Dauer sechs· Monate überschreitet. In diesem Falle 
ist, wenn der Pfarrer eine. Pfarrstelle inne hat; zuvor 
der Kirchenvorstand zu hören. 

f) Beurlaubung 
§ 79 

(1) Der Pfarrer kann auf seinen Antrag .oder mit seiner 
§ 72 Zustimmung zur Wahrnehmung eines· anderen kirch-

(1) Zur Feststellung des Sachverhaltes im Falle .des § 71 Heben Dienstes sowie zur Übernahme von Aufgaben, 
Abs. 1 Buchstabe c sind die erforderlichen Erhebungei;i die im kirchlichen Intere5se liegen, beurlaubt werden. 
durchzuführen. Der Pfarrer, der Kirchenvorstand, .d~r / Die Beurlaubung kann pefristet oder unbefristet aus­
Visitator und ~ine Vertretung der P.farrerschaft sirid. · gesprochen werden. 
zu hören. Untersuchungen nach § 87 Abs. a können. an~. (2) Bei der Beurlaubung ist gleichzeitig zu entscheiden, 
geordnet werden. ' . ob der Pfarrer die von ihm bekleidete Stelle oder die 
(2) Ergeben die Erhebungen, daß die Voraussetzungen ihm übertragene allgemeinkirchliche Aufgabe sowie für 
des § 71 Abs. 1 Buchstabe c gegeben sinci, ist dem Pfar~ die :pauer der Beurlaubung die Dienstbezüge behält 
rer ein .mit Gründen versehener Bescheid ,über.die Not.:., oder verliert, Die Rechte und Anwartschaften, die er im 
wendigkeit .der Versetzung zuzustellen. · · Zeitpunkt der Beurlaubu~g hatte, bleiben gewahrt. 
(3) .Nach ~inieitU:ng eines Verfahrens kann dem Pfarrer (31 Bei Rückkehr wird der Pfarrer nach Möglichkeit 
die Ausübung des Dienstes vorläufig ganz oder teil- seiner früheren Tätigkeit entsprechend verwendet. Die 
wei.se untersägt 'werden, wenn dies dringend geboten währ:end der Beurlaubung geleistete Dienstzeit wird 
erscheint. .Ihm kann während dieser Zeit ein .anderer. auf die Besoldung und Versorgung angerechnet. 
angemessener Auftrag erteilt werden. Diese Anord-: (4) Der· beurlaubte Pfarrer unter8teht, unbeschadet sei­
nungen unterliegen ni~t'ti,er.Nachprüfung nach.§ 67 .. · n~ neu eingegangenen DienstverhältnisS>eS, der Lehr­
(4) Liegt der Grund zu d~ Verfahren nach § 71 Abs. 1 aufsieht und Amtszucht derjenigen Kirche, die ihn 
Buchstabe .c .in dem Verhalten des Pfarrers, so bleibt beurlaubt hat. 
die Möglichkeit, ein Amtszuchtverfahren einzuleiten, (5) Ist in Kirchengesetzen eine Freistellung vorgesehen, 
unberührt. gilt diese .als Beurlaubung, soweit nicht der Pfarrer 

§ 73 nach §§ 93 bis 95 aus dem Dienst entlassen wird. 
(1) Ist das Verfahren nach § 72 Abs. 1 abgeschlossen, so 
kann de.m Pfari-er Gelegenheit gegeben werden, sich· 
innerhalb einer bestimmten Frist um eine andere Pfarr­
stelle zu bewerben; dabei kann die Bewerbungsmöglich­
keit beschränkt werden. 
(2) Unterläßt der Pfarrer die' Bewerbung oder führt sie 
in der gesetzten Frist.nicht zum Zielei so ist er auf eine 
andere Pfarrstelle zu versetzen; es k~nn ihm auch eine 
geeignete allgemeinkirchliche Aufgabe· übertragen wer- . 
den. 

g) Übernahme 
§ 80 

(1) Der Pfarrer kann aus dem Dienst der Vereinigten 
Kirche oder einer ihrer Gliedkirchen in den Dienst 
einer anderen Gliedkirche oder der Vereinigten Kirche 
übernommen werden. 
(2) Das Weitere wird durch Kirchengesetz und. bis zu 
dessen Erlaß durch Vereinbarung zwischen den beteilig­
ten Kirchen und dem Pfarrer geregelt. Durdl die Über-
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